
INa  - tätıge Mitglieder verzeichnete, War die Mitgliederzahl auf 17 Personen
gesunken. 1ermıit begann 1ine „Zeıt der kleinen Zanl“ 109) Zehn Jahre
später War S1e wieder auf Mitglieder angestiegen, WOZUu sicher ein Ver-
einshaus mıt besseren und vielfältigeren Möglichkeiten SOWI1leEe die Tatsache, daß
e1t 1979 Mädchen un:! Frauen offiziell Umbenennung des Vereins 1ın „Christliı-
her Vereıiın jJunger Menschen“ als Mitglieder zugelassen;beitrugen.

DIie Zukunft des VJM Dortmund hängt für den hronisten davon ab, „ob
sich WwW1e se1t 140 Jahren uch weiterhin Jungen ung Mädchen, Frauen un! Män-
Ner finden un! berufen lassen, die 1ın der Nachfolge esu ihr Christsein en un
damit -uTtes un:! Mutıges für andere 1n dieser Dortmund tun wollen“

119)
Abschließend bleibt bekräftigen, daß die Lektüre dieser wechselvollen Ver-

einsgeschichte gerade aufgrund der Berücksichtigung gesamtgesellschaftlicher
Zusammenhänge eiıne spannende Angelegenheit ist un! eın Stück Zeitgeschichte
dokumentiert.

Christine Koch

Ellen Widder/Mark Mersiosky/Peter Johanek (Hrsg.), est1igıa Monasterı:ens14a,
Westfalen Rheinland Nıederlande udıen ZUr Reg:onalgeschichte, and 5 9
Biıelefeld 1955, 375 miıt Abb

Der Sammelband bildet e1nNn Abschiedsgeschenk für ılhelm Janssen, der VO.  -

1975 bis 1999 der Westfälischen Wilhelms-Universität die Fächer Historische
Hilfswissenschaften un:! Teile der Regionalgeschichte vertreten hat, bevor den
STU. für geschichtliche Landeskund!: der Rheinlande 1n Bonn übernahm. In
dem an spiegelt sich die Vielfalt der Gegenstände, die Janssen mıiıt selner
lebendigen unı fesselnden Gestaltungsgabe selinen Studenten nahebrachte Hil{fs-
wissenschaften, Archiv- un: Quellenkunde SOWI1e Vergleichende andesge-
Schıchte Nnier den zahlreichen Beiträgen können hıer NUur die erwähnt werden,
die kirchengeschichtliche Themen behandeln.

Ellen Widder erfaßt die Biographie des Öölner Erzbischofs und Kurfürsten
uprec. VO.  - der Pfalz ges elines weniger begabten Hürsten, der eigent-
lich 1ne Schachfigur ın den Händen sel1nes Bruders, Kurfürst Friedrichs, un
des Herzogs Karl VO.  - Burgund WAäT. eutlic wird herausgearbeitet, daß 1n Ru-
precht Anspruch un! geistige Kraft 1n einem krassen Mißverhältnis standen.

Bernd-Ulrich Hergemöller widmet ich der Verclaringhe der SsStumMMen sunden
un der Prophetye des bHhservanten Dietrich Kolde AaUuSs Münster ges der

seliner eıit mit seinem Christenspiegel großen Einfluß ausübte, W1e€e die zahlrei-
hen TUC. selner er bewelsen. Mıt den geistigen Mitteln selner eıt will
Dietrich die Menschen VO. Weg der Sünde auf den echten fad führen.
Den schönen Beıtrag stOoren eın weniı1g die vielen Druckftfehler

Claudia Becker childert die 1n den en 1929 un:! 1956 unternommenen
Versuche, das Bıstum Üünster Z Erzbistum machen, merkwürdigerweise
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STEeis auft Betreiben der Stadt, nicht der irche DIie Bemühungen des etzten
Fürstbischofs 1m Jahre 1801 1ın derselben Richtung werden weder VO  - den An-
tragstellern noch VO  - der Verfasserin erwähnt

Wilfried Ehbrecht behandelt den dem mittelalterlichen Menschen selbstver-
ständlichen, täglichen mgang miıt den Heiligen Beispiel mehrerer NOT!  EeuUut-
scher Städte Die fundierten un stoffreichen Darlegungen dienen sowochl der
Patrozinienforschung wıe der Stadtgeschichte.

Michael Drewniok würdigt das gen Abdinghofer Iranssumpt VO  } 137/4, ıne
Zusammenfassung er Einnahmen un! Leistungen des Oosters AauUus der Hand
sel1nes amaligen es onrad VO:  - Allenhusen als „Pioniertat“ auft dem Wege
ZULI Verschriftlichung der Verwaltung.

ırgı beschäftigt ıch mi1t den mittelalterlichen leicht transportierbaren
Rotuli, die besonders für die Aufzeichnung VO  - Herrscherreihen, Weltchroniken
un Genealogien verwendet wurden.

Alle, uch die N1ıCcC erwähnten eiträge bestechen durch Sorgfalt 1n Argumen-
tatıon un:! Nachweis. Der Verlag für Regionalgeschichte hat dem Werk ıne sehr
ansprechende Ausstattung zukommen lassen.

ilhelm Kohl

Gerhard Schwinge, Jung-Stilling als Erbauungsschriftsteller der Erweckung,
Eıne lıteratur- un frömmigkeitsgeschichtliche Untersuchung se1iner verıodıschen
chriften 7953 &1 N ıhres Umfeldes Arbeiten ZUr Geschichte des Piıetismus,
and 32), Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 199‘%, 372 S 9 Leinen.

Die hier anzuzeigende Untersuchung des Theologen un:! Bibliothekar: (jer-
hard Schwinge geht zurück auf 1ine VO  n Bernrath betreute Dissertation, die
1993 der Fakultät für Kvangelische eologie 1n Maınz eingereicht wurde un!
für den ruck 99 geringfügig überarbeitet“ worden ıst (7) Die zweifache be-
rufliche Qualifikation des utors prägt 1n besonderem Maße die Studie Denn
se1ine Analysen ein1ıger Spätschriften Jung-Stillings enthalten ZU) einen präzıse
Yrteile über ihren theologischen ehalt un! ihren biblischen Hintergrund. Zum
anderen welisen die Ausführungen 1mM Haupttext, insbesondere ber diejenigen 1n
dem außerordentlich breiten Anmerkungsapparat ıne Informationsfülle qauftf-
grund akribischer Bi  10tTheks- uUun! Archivrecherchen auf, die N1ıC 1Ur Textfilia-
tionen innerhal der Schriften un! emerkungen Jung-Stillings über eıgene
Schriften 1n Tagebüchern un Briefen, sondern uch Kommentare VO.  - Zeıtgenos-
SC  - hierüber 1n Zeitungen, aktaten unı Briefen betreffen.

Schwinge hat mit seinem Spätwerk »” gege nde selnes Berufslebens“ als
Le1liter der landeskirchlichen Bibliothek 1n Karlsruhe (7) eın Desiderat der Jung-
Stilling-Forschung aufgegriffen, das auft Aufhebung des Zaustandes weitgehender
nkenntnis VO  - „Jung-Stillings en un! Werk ın den Heidelberger Jahren
18303 1806 und 1ın den arlsruher Jahren 1806 1834077 abzıielt 14) Der UTtOTr
will dieses, sowohl das Leben als uch das Werk Jung-Stillings betreffende, g_
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